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184S .

Karlsruhe , 1 . Februar .
Ihre Großherzogkiche Hoheit dse Herzogin Alerandrine

von Sachsen -Koburg -Gotha hat heute früh die Rückreise
nach Gotha angetreten .

Karlsruhe , 31 . Januar .
Zeine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich aller¬

gnädigst bewogen gefunden :
den Kommandanten der ersten Gendarmeriedivision , Ma¬

jor Falkenstei
'n in Konstanz , unter Bezeugung der Zufrie¬

denheit mit seinen Dienstleistungen , in den Pensionsstand zu
versetzen ;

dem Rittmeister Speck bei der dritten Gendarmeriedivision
in Rastatt das Kommando der ersten Gendarmeriedivision
zu Konstanz , und

dem Gendarmerierittmeister Achenbach in Karlsruhe das
Kommando der dritten Gendarmeriedivision zu übertragen ;

den Generalmajor Frhrn . v . Gayling der Stelle eines
Vorstandes der Landesgestüts -Kommission auf sein Ansuchen
zu entbinden ;

den Oberrechnungsrath Flad bei der Oberrechnungskam¬
mer bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in den
Pensionsstand zu versetzen ;

dem Bezirksförster Kühnle in Tryberg die erledigte Be -
zirkssorstei Mößkirch zu übertragen ;

den Pfarrer Vigelius in Oberacker in den Ruhestand zu
versetzen ;

die erledigte katholische Pfarrei Roth , Bezirksamts - Phi¬
lippsburg , dem Pfarrer Johann Peter Becker sn Rothen «
fels ,

die katholische Pfarrei Rothenfels , Oberamts Rastatt ,
dem Dekan und Stadtpfarrer Johann Baptist Binz in Tau -
berbischoffsheim,

die . katholische Pfarrei Tauberbischoffsheim dem Pfarrer
vr . Rombach von Todtnau ,

die katholische Pfarrei Neustadt dem Pfarrer Theodor
Ignaz Klenker von Röhrenbach ,

die katholische Pfarrei Oberächern , Bezirksamts Achern ,
dem Pfarrer Johann Nepomuk Brielmayer zu Rorgenwies ,

die katholische Pfarrei Denkingen , Bezirksamts Pfullen -
dorf , dem Pfarrer Franz Anton Bauman » in Eigeltingen ,

die katholische Pfarrei Freudenberg , Bezirksamts Wert¬
heim, dem Vikar Franz Schell zu Walldürn ,

die katholische Pfarrei Hohenthengen , Bezirksamts Je¬
stetten, dem Pfarrer Nerze in Ludwigshafen ,

die evangelische Pfarrei Haltingen , Bezirksamts Lörrach ,
dem Pfarrer Muth in Linkenheim zu übertragen .

Der Landesausschuß
des

vaterländischen Landesvereins in Baden
an das badische Volk !

Mannheim , Januar 1849 .
In unserm Aufrufe vom 18 . dieses haben wir ein Um¬

lausschreiben des provisorischen Landesausschusses der Volks¬
vereine mitgetheilt . Wie dieser zur Bildung von Volksver¬
einen auffordert , so haben wir die sofortige

^Begründung
von vaterländischen Vereinen bevorwortet .

Als weitern Beleg für die Nothwendigkeit , im ganzen
Lande vaterländische Vereine ins Leben zu rufen , theilen wir
heute ein zweites Aktenstück jenes provisorischen Landesaus¬
schusses der Volksvereine mit . Es ist am Schlüsse dieses
Ausrufes abgedruckt und erscheint deßwegen sehr interessant ,
weil wir dadurch die projektirte Organisation der Volksver¬
eine kennen lernen ; die bezeichneten Städte können hiernach
einstweilen ihre Maßregeln ergreifen .

Die Ansprache ist voll von jenen Schlagwörtern , die jetzt
an der Tagesordnung sind , und die mgn drehen und deuten
kann, wie man will , oder wie es eben gerade nöthig ist. Es
ist uns dabei unwillkührlich die treffliche Antwort wieder bei¬
gefallen , womit die Schwaben ihren Märzverein heimge¬
schickt haben , als dieser sie zum Beitritt aufforderte . Vieles
von dieser echt schwäbischen Antwort paßt so schlagend auf
unsere Verhältnisse , daß wir es uns nicht versagen können,
sie hier im Auszuge wiederzugeben . Es heißt in dieser
Antwort unter Anderm :

,«Ihr saget , es gehe den Krebsgang in Deutschland ; ihr
machet uns bange , daß die Fürsten und ein Kaiser uns unsere
Rechte und Freiheiten wieder nehmen werden , und wenn wir
nicht zu eurem Verein uns halten , so prophezeiet ihr uns
nach einander das Schicksal von Stieren , Eseln » Bären , und
Hunden

*)

**) , und zum Beweis dafür bringet , ihr uns , was

*) So heißt eS in dem Aufrufe des Landesausschusses der vaterlän¬
dischen Vereine ; wir unsererseits lassen den Anhang weg , thcils
um Raum zu gewinnen , thcils weil die Anfügung oder Einschach¬
telung entgegengesetzter Schriftstücke mitunter zu Verwechslungen
führt . Die Kreiseinthcllung des demokratischen Aufrufs dagegen ,
auf welche oben Bezug genommen wird , ist am Schluffe mit dci -

gefügt . A . d . R .
* * ) Es hieß nämlich in jener Aufforderung , S . 15 : „ Erst am Staats -

wagcn ziehen , wie ein Stier , und das Unglaublichste leisten , wie
ein Esel , dann losfahren und drcinschlagen , wie ein Bär , und zu¬
letzt todtgcschlagen werden , wie ein Hund : — das war das Loos
eurer Vorfahren , und das wäre es wieder , wenn ihr bliebet ,
Wie sie ." Anm . des Landesaussch . der vaterl . Ver .

die Regierungen in Wien und Berlin gethan haben . Das
ist freilich traurig , daß es so weit gekommen ist . Es ist auch
für das Landvolk sehr traurig , daß es das Jahr über seine
Söhne so oft hat in Garnison schicken müssen, daß manche
Mutter ihrem Sohne den letzten Pfennig mitgegeben hat ins
Feld . Aber warum habt ihr auch gar kein Wort gegen Die¬
jenigen , die den Anlaß dazu gegeben haben ? Warum
redet ihr von der Hinrichtung des Abgeordneten in Wien
und schweiget von den zwei Abgeordneten , die in Frankfurt
umgebracht worden sind ? Alle drei sind ja todt . Was
wollt ihr immer nur von einem Tobten Gutes reden ? Soll
man ' s nicht von allen ? Warum tadelt ihr die Regierun¬
gen, daß sie so viele Soldaten aufgeboten , und schwei¬
get von den Aufrührern , die Dies nöthig gemacht haben ?
Heißt Das nicht zweierlei Maß und Gewicht in einer
Hand halten ? Ihr wollet den gesetzlichen Weg gehen , saget
ihr ; aber wenn man gesetzlich sepn will , so muß manttnks
und rechts dem Unrecht wehren ; wer nur auf einer «seite
wehrt , der Hilst der andern , und sehet, ihr Herren , Das ge¬
fällt uns . nicht , und wir können nicht trauen ; es sind diesel¬
ben Linken , die den Blum in den Bürgerkrieg nach Wien
und in sein Verderben geschickt haben , und die uns jetzt —
den Märzverein schicken. Das sieht aber gar nicht anders
aus , als so : — je nach den Umständen macht man Krieg , oder
wenn die Gewalt fehlt , so macht man einen Verein ; zu
eurem Verein sollen wir unsere Namen , Stimmen , Zeit , und
Geld geben, zum Krieg holt man unsere Söhne , und dabei
gehen nur -Diejenigen frei aus , die kein Geld und keine
Söhne haben , und für ihre Person weit vom Schuß bleiben ,
wenn ' s losgeht .

Darum antwortet , ehe wir Ja sagen zum Märzverein ,
aufrichtig und einfach : Haben Diejenigen , welche Aufruhr
angefangen und in den Bürgerkrieg gezogen sind, recht oder
unrecht gethan ? Und antwortet nicht so, daß ihr saget ,
Jene haben thöricht gehandelt , und es sey unklug gewesen ,
und ihr wollet für euch selbst nicht so unklug sepn , sondern
ganz einfach antwortet auf die Frage : Mißbilligt der März¬
verein mit der gleichen Entschiedenheit und Entrüstung die
Gewaltthätigkcit Derer , die wider die Negierungen sind, wie
er die Gewaltthätigkeiten der Regierungen mißbilligt ?

Das muß das Landvolk wissen , denn es weiß nur gar
zu wohl , daß auf seine Schultern zuletzt das Meiste zu lie¬

gen kommt, wenn es so fortgeht mit dem Unfrieden und Auf¬
ruhr , wie bisher . Am Ende ist da nirgends mehr Etwas ,
als was auf dem Boden wächst und was der Landmann mit

seinem Fleiß hervorbringt . Was Hilst uns dann , daß uns
der Zehnte abgenommen ist , wenn wir zuletzt den Fünften
geben müssen als Steuer , um die Kosten für die Stillung
des Aufruhrs zu zahlen , welchen leichtfertige Menschen an¬

gefangen haben ? Denn Das macht uns Niemand weiß , daß
Arbeit , und Handel , öffentlicher und Privatkredit durch etwas
Anderes ins Stocken gekommen sind , als durch den argen
Mißbrauch , der mit der Freiheit getrieben worden ist ; ein

Mißbrauch , dem ihr Herren viel entschiedener entgegen tre¬
ten müsset, als ihr bis jetzt thut , wenn wir sicher sepn sollen ,
daß es euch um unser Gedeihen zu thun sep , oder daß ihr
verstehet , was uns gedeihlich ist.

Glaubet es uns , ihr Herren , wir haben auch keine Freude
daran , wenn man in Deutschland etwas Verkünsteltes und

Unpassendes machen will , und es mag gehen, wie es will ,
so werden wir uns nicht so schnell darein finden . Aber jetzt,
in diesen ernsten Zeiten , wo jeder Tag uns einen Krieg
bringen kann mit den Fremden , jetzt sollet ihr nicht dem
Volk, was es noch von Vertrauen und Hoffnung hat , vol¬
lends wegspotten und sagen , es ist Alles Nichts , was sie in

Frankfurt machen.
Und Das thut ihr , ohne doch selbst auf irgend eine Weise

zu sagen , wie es anders werden soll, und was ihr Besseres
geben könnet.

„Wir wollen die Freiheit Deutschlands "
, saget ihr . Gut ,

Das wollen wir auch; aber wie wollt ihr ' s angreisen ? In
welcher Form ? Das sagt ihr nicht.

Kurz , so sieht es aus : wir Landleute sollen herhalten zu
einem Verein , der entweder nicht weiß , oder nicht sagt ,
was er will . Daß wir hineingehen , macht man uns Angst
mit allerlei Vorstellungen , lockt man uns an mit allerlei

Schmeicheleien , stachelt man uns auf mit allerlei Sottisen
— Trägheit , Knechtsinn , Stier , Esel , Bär , Hund — und
wenn wir dann drinnen sind , und der Märzverein und Lan¬
desausschuß unsere guten Namen hinter sich hat , dann geht
der alte Tanz von neuem an , und kommt «dermalen der
Streit , ob die konstitutionelle Monarchie oder die Republik
es sepn solle, unter der wir leben und gedeihen .

Ihr lieben Herren , das ist eine langweilige Sache und

eine gefährliche Sache zugleich. Darum lasset uns unge¬
schoren damit und gebet euch keine Mühe mit unfern Pfar¬
rern und Lehrern , die ihr gerne auch dabei hättet . Denn

Das sep euch zum Schluß gesagt : wir können keine Pfarrer
brauchen , die mit euch den Märzwind als einen Gott an¬
beten , und keine Lehrer , die bei euch politisch deklanncen
lernen und darüber gute Zucht und Lehre an unfern Kindern

versäumen . Wenn ihr mit euren Freunden aber heute ans
Ruder kämet , so würdet ihr gewiß sehr froh daran sepn ,
daß ihr noch Leute genug in Stadt und Dorf findet , die lie¬

ber tüchtig arbeiten , als tüchtig schreien und wühlen ; würdet
auch froh sepn , daß diese noch an ihren Lehrern hangen ,
welche ihnen nebst andern Wahrheiten auch die von der
Obrigkeit und von dem freien Gehorsam eines Christen ver¬
kündigen . Und hiemit sep genug gefragt und gesagt .

"
So weit die Schwaben . Jedermann wird gestehen müssen,

daß die Schwaben mit dieser Antwort den Nagel auf den
Kopf getroffen haben , und daß Das , was sie dem Märzverein
sagen , aufs Haar für den provisorischen Landesausschuß der
Volksvereine paßt . Wir wissen daher auch nichts Besseres ,
als unfern Mitbürgern den Rath zu geben , mit dem provi¬
sorischen Landesausschuß so zu verfahren , wie die Schwaben
mit dem Märzverein verfahren sind . Der provisorische
Landesausschuß der Volksvereine soll klar , deutlich, und
sauber heraussagen , wo er mit seinen Volksvereinen hinaus
will , ob zur Republik oder wohin sonst ? Das muß erst
klar sepn ; denn wenn der provisorische Landesausschuß ent¬
weder nicht weiß , oder nicht sagt , was er so eigentlich will ,
so steckt nichts Gutes dahinter , und dann ist 's am gescheite¬
sten , die Badner sagen , wie ihre Nachbarn , die klugen
Schwaben : Ihr lieben Herren , das ist eine lang¬
weilige und eine gefährliche Sache zugleich ; da¬
rum lasset uns ungeschoren damit !

.Für eine gute Sache braucht man auch überhaupt nicht
hinter dem Busche zu halten . Metternich und Konsorten
haben lange genug mit dem deutschen Volke Versteck gespielt ,
und es wäre doch ein drollig Ding , wenn Diejenigen , die
als die echtesten Volksfreunde sich brüsten , es dem
Metternich nachmachen und unter dem Hütel spielen müß¬
ten ! Das wäre eine saubere Geschichte , und da müßte am
Ende das badische Volk seine eigentlichen Freunde unter dem
vaterländischen Verein suchen , weil diese doch frei und
frank sagen , was sie wollen und was sie nicht
wollen . Und wahrlich , wer gesetzliche Freiheit und Ord¬
nung will und die Volkswohlfahrt ernstlich anstrebt , dürfte
wohl auch besser zum Volke stehen , als Solche , die da meinen ,
der .große republikanische Obereinnehmer und TheilungS -
komckissär Struve sey der rechte Mann .

Prüfet Alles und behaltet da' s Beste !
Gruß und Handschlag .

Für den Landes aus schuß des vaterländischen Landesvereins .
Der Vorsitzende : Blezinger .

Der Schriftführer : Ur . Ladenburg .

Lreiscinthcilung des demokratischen Aufrufs .

Tauberbischoffsheim .
1 . Werthcim .
2 . Tauberbischoffsheim .
3 . Adelsheim .
4 . Borberg .
5 . Krautheim .
6 . Walldürn .
7 . Buchen .
8 . Gerlachsheim .

L . Heidelberg .
1 . Mannheim .
2 . Heidelberg .
3 . Philippsburg .
4 . Ladenburg .
5 . Weinheim .
6 . Wiesloch .
7 . Sinsheim .
8 . Neckarbischoffshcim .
9 . Eberbach .

10 . Mosbach .
6 . Durlach .

- 1 . Eppingen .
2 . Breiten .
3 - Bruchsal .
4 . Durlach .
5 . Karlsruhe .
6 . Pforzheim .
7 . Ettlingen .
8 . Rastatt .

v . Offenbnrg .
1 . Baden .
2 . Gernsbach .
3 . Bühl .
4 . Rheinbischoffsheim .
5 . Achern .
6 . Kork .
7 . Oberkirch .
8 . Offenburg .
9 . Gengenbach .

10 . Lahr .

11 . Haßlach .
12 . Wolfach .

k . Freiburg .
1 . Ettenheim .
2 . Horaberg .
3 . Kenzingen .
4 . Emmendingen .
5 . Waldkirch.
6 . Breisach .
7 . Staufen .

k . Lörrach .
1 . Müllheim .
2 . Lörrach .
3 . Schopfheim .
4 . Schönau .
5 . Waldshut .
6 . St . Blasien .
7 . Säckingen .

(Z. Donaueschingen .
1 . Tryberg .
2 . Villingen .
3 . Hüfingen .
4 . Neustadt .
5. Bonndorf .
6 . Stühlingcn .
7 . Blumenfeld .
8 . Engen .
9 . Donaueschingen .

U . Konstanz .
1. Mößkirch .
2 . Psullendorf .
3 . Stetten .
4 . Meersburg .
5 . Salem .
6 . Ueberlingen .
7 . Heiligcnberg .
8 . Konstanz .
9 . Radolphzell .

10. Stockach .

Deutschland.
I Karlsruhe , 30 . Jan . ( 139. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des Präsidenten Mit -
termaier .)

Der Präsident zeigt nebst mehreren Kommissionswahlen
der Kammer an, daß Helmreich eine auf die Zivilliste und



auf das Apanagengesetz bezügliche Motion begründen
werde .

Petitionen legen vor : Junghanns aus Eichtersheim ,
Schapbach , Oberachern , Durmersheim , Memprechtshofen ,
und Muckenschopf um Kammerauflösung ; aus Achern , Lauf ,
Memprechtshofen , Muckenschopf , Helmlingen , Kappelrodeck ,
und Oberachern um einen verantwortlichen Präsidenten als
Reichsoberhaupt ; sodann aus Durmersheim , Oberachern ,
Memprechtshofen , und Muckenschopf gegen Wiedereinfüh¬
rung der Landesgestüts - Anstalt . Wolfs für Brentano aus
Fueyen , Röthenbach , Randen , Blumberg , und Steig um
Kammerauflösung . Berger aus Lichtenthal und Bühl in
demselben Betreffe , so wie aus Kappel , Lichtenthal , Otters -
Weier , Altschweier , und Bühl um Abschaffung des Landes¬
gestüts . Christ aus Oppenau und Oberkirch um Kammer¬
auflösung , und aus letzterem Orte noch eine Verwahrung
gegen die außerordentliche Konskription , v . Jtzstein aus
Wilferdingen und Nöttingen um Kammerauflösung . DaS
Sekretariat aus Roth undSennfeld in demselben Betreff ,
so wie eine Bitte des Moritz Bauknecht von Hundsbach , um
Uebernahme seiner Liegenschaften durch den Forstfiskus .

Hierauf wird die gestern abgebrochene Diskussion über
Speyerer ' s Bericht , die außerordentliche Vermögens¬
steuer betreffend , fortgesetzt , und zwar zunächst über Art . 1 .
Dieser lautet nach dem Anträge der Kommission :

Der außerorvemftchen Vermögenssteuer ist jeder Staatsangehörige
mit seinem reinen Vermögen , d . h . mit seinem Eigenthum , nach Abzug
der Schülern , unterworfen .

Das steuerbare Eigcnthum eines Staatsangehörigen besteht aus sei¬
nem im Lande gelegenen unbeweglichen Gut , aus dem Betriebskapital
seines inländischen ErwerbSzwciges , und aus seinem sonstigen bewegli¬
chen Eigenthum .

Die Schulden eines im Auslande begüterten oder gewerbtreibcnden
Staatsangehörigen — eben so Desjenigen , welcher sin Einklänge mit
bestehenden Gesetzen auch in einem oder mehreren andern Staaten das
Staatsbürgcrrecht besitzt , dessen Liegenschafts - und Gewerbsvermögcn
aber nur , so weit es im Großherzogthum gelegen ist , besteuert werden
soll — werden nur im Verhältnisse seines steuerbaren Eigenthums zu
seinem Gesammtbesttz abgerechnet , und dieses Vcrhältniß , so weit es
nicht durch förmliche Rechnung besonderer Verwaltungsstellen auf den
Reinertrag des Gesammtbesttzes bastrt werden kann , in der Weise ermit¬
telt , welche der Wahrheit am nächsten zu kommen verspricht .

Angehörige anderer Staaten sind nur mit ihren im Lande befindlichen
unbeweglichen , so wie mit dem zur Betreibung eines inländischen Er -

werbszwciges angewendetcn beweglichen Eigenthum , nach Abzug der
erweislich darauf lastenden Pfandschuldcn , steuerpflichtig .

Staatsrath Hoffmann erklärt sich sowohl mit den in
diesem Artikel als auch bei allen übrigen Bestimmungen des
von der Regierung vorgelegten Gesetzentwurfes durch die
Kommission beantragten Abänderungen einverstanden , und
bezeichnet den Kommissionsbericht als eine gründliche und
umfassende Arbeit .

Nach kurzen Debatten zwischen Schmitt , Denn .ig ,
Mez , Ehrist , dem Berichterstatter , und Ministerialralh
Kühlenthal wird dieser Artikel mit einigen Redaktions -
Verbesserungen angenommen .

Art . 2 .

Frei von der außerordentlichen Vermögenssteuer sind :

1) Das Eigenthum des Staates und der vom Staat durch jährliche
— nicht aus privaircchtlichem,Titel zu leistende — Zuschüsse unter¬
stützten öffentlichen Anstalten .

2) Alle der Grund - und Häuserstcuer nicht unterworfenen Liegen¬
schaften .

3) Das Vermögen der auf Gegenseitigkeit gegründeten Sterb - ,
Sustenlations -, und Krankenkassen der Arbeiter , der Hospitalver¬
eine und Verpflegungsanstalten .

4) 2000 fl . an dem reinen Gesammtvcrmögen ( Art . 4 unten ) eines

staatsangehörigen Steuerpflichtigen mit Familie , 800 fl . an dem
reinen Vermögen des staatsangehörigen Steuerpflichtigen , sofern
er eine einzeln stehende Person ist.

5) Die Gantmaffen .

Huber fragt , ob die Universität Freiburg unter die hier
unter Nr . 1 genannten Anstalten gehöre , und erhält durch
den Berichterstatter eine bejahende Antwort .

Welte verlangt bei Nr . 2 , daß die Lustschlösser und
Lustgärten der Standesherren und Prinzen ausdrücklich
als steuerpflichtig erklärt werden sollen , worüber eine längere
Debatte stattfindet , in der man sich auf § 3 der Grund¬
steuerordnung und auf § . 3 der Verordnung über die Häu¬
sersteuer , so wie auf das Gesetz vom 14 . Mai 1828 beruft ,
um zu zeigen , daß eine besondere Bestimmung überflüssig sey ;
es wird jedoch dieser Punkt auf M ey er ' s Antrag zur nähern
Erörterung und Berichterstattung an die Kommission zurück¬
gewiesen .

Mez beantragt , bei Nr . 3
"
nach „ Verpflegungsanstalten "

noch zu setzen : „ und der übrigen milden Stiftungen "
, ändert

aber auf erfolgten Widerspruch diesen Antrag dahin , zu
sagen : „ Verpflegungsanstalten für Blinde und Taubstumme .

"

Letzterer Antrag wurde , so wie die übrigen Bestimmungen
des Art . 2 , angenommen .

Art . 3 .
Der inländische Wohnsitz des Steuerpflichtigen , d . k. der Ort seiner

Hauptniederlassung , ohne Rücksicht auf die Landrcchtsätze 102 a . und
107 » , ist der Ort zur Besteuerung seines gesammten steuerbaren reinen
Vermögens , gleichviel , ob sich dasselbe an diesem Orte ausschließend
oder in mehreren Orten des Inlandes , beziehungsweise des Auslandes ,
befindet .

Staatsangehörige , welche ihren Wohnsitz außerhalb des Großherzog -
thnms haben , sind an dem Orte des Landes '

steuerpflichtig , wo sie vor
dem Wegzuge - aus dem Großherzogthum ihren Wohnsitz hatten , und wo
Dies nicht zu ermitteln ist, an dem Orte , wo der größere Thcil ihres in¬
ländischen Vermögens sich befindet .

Außer Lands wohnende Angehörige anderer Staaten sind da steuer¬

pflichtig , wo sich der Sitz der ( Haupt - ) Verwaltung ihres inländischen
Vermögens , und wo eine solche nicht im Lande besteht , da , wo sich der

größere Theil ihres inländischen steuerbaren Vermögens befindet .

Dieser Artikel wurde ohne Diskussion angenommen .

Art . 4 .
Der Nutznießer ist von den in seinem Genuß befindlichen Vermögens -

theilen die Vermögenssteuer zu entrichten schuldig .
. Der Ehemann ist zugleich für das Vermögen seiner Ehefrau ( sofern

fie nicht in völlig getrennten Bermögcnsvcrhältniffen leben ) und der
Vater — ) n Ermanglung des Vaters aber die Mutter — für die der
Gewalt noch nicht entlassenen Kinder , sofern er ( sie ) die Nutznießung
ihres Vermögens hat , gesammtstcuerpflichiig .

Auch dieser Artikel wurde , jedoch nach länger » Debatten
und mit einem zum ersten Absätze durch Rettig beantragten
Zusatz : „ ohne Rücksicht auf Landrechtssatz 6t )9 " — ange¬
nommen .

Art . 5 .
Gemeinden sind mit ihrem reinen Vermögen — jedoch ausschließlich

der an die Bürger zu Genuß gegebenen Allmenden , welche nach dem
Kapitalsteuergesetz durch die Genußberechtigten zu versteuern sind — der
Steuer unterworfen .

Die iniArt . ä desKapitalsteuer - Gesctzes unterZiffcrl und3 genannten ,
auf Gegenseitigkeit gegründeten Anstalten , so wie auch noch ungetheilte
Erbmassen , gesellige und wissenschaftliche Vereine , haben von dem gan¬
zen , der Anstalt oder Gesellschaft angehörenren reinen Vermögen die
Steuer am Sitze ihrer ( inländischen ) Hauptverwaltung zu entrichten ,
wogegen die an solchen Vermögcnsmasscn Betheiligten von der Selbst -
verstcucrung ihrer Anthcile frei bleiben .

Die im Art . 5 Ziff . 2 desKapitalsteuer - Gesctzes genannten , aufGegcn -
seitigkeit oder gemeinschaftliche Vermögensverwaltung gegründeten An¬
stalten dagegen , so wie alle auf Aktien , Gxsellschaftsvcrträge , oder Ge¬
meinschaftlichkeit des Ertrags gegründeten Unternehmungen haben » ich t
das Gcsammtvermögen der Anstalt oder Gesellschaft , sondern jeder ein¬
zelne Theilhaber hat seinen Antheil — ohne Rücksicht, ob derselbe baare
Renten abwirft oder nicht — beziehungsweise den Kapitalwerth seiner
Bezüge selbst zu versteuern . Nur der etwaige Ueberschuß , welcher sich
ergibt , wenn vom Gcsammtvermögcn sämmtliche Antheile der Thcil -
haber abgezogen sind ( Rescrvefond ) re . , ist von der Anstalt oder Ge¬
sellschaft als solcher zu versteuern .

Die eben bezeichnten Anstalten , Gesellschaften : c sind verbunden ,
der Steucrverwaltung ihre Theilhaber und die Betheiligung jedes der¬
selben an ihrem Gesammtvermögen anzugeben .

Bei dem ersten Absätze dieses Artikels entspann sich über
die Frage , ob das Gemcindevermögen überhaupt , oder was
davon durch die außerordentliche Steuer betroffen werden
solle , ob namentlich auch Brücken - und Pflastergelber und
derartige Gefälle darunter begriffen seycn , eine lang an¬
dauernde Diskussion , welche damit schloß , daß die Kammer
im Allgemeinen aussprach , die Gemeinden seyen ebenfalls
zu besteuern , und diesen Punkt zur nähern Erörterung und
Berichterstattung an die Kommission zurückwies .

Zum zweiten Absätze wird nach dem Worte „ Anstalten "
der Zusatz beantragt und angenommen : „ so weit sie nicht
durch die Bestimmungen des 8 - 2 von der außerordentlichen
Steuer befreit sind .

" Ern weiterer Antrag Rettig ' s , die
Worte : „ so wie auch noch ungetheilte Erbmassen "

zu strei¬
chen , wird von der Kammer verworfen , der übrige Inhalt
des Art . 5 aber angenommen .

Art . 6 .
Zeder Steuerpflichtige , oder dessen gesetzlicher Stellvertreter , hat

binnen 14Tagen nach erfolgter öffentlichcrAufforderung demSchatzungs -
rath des im Art . 3 bezeichnet !:» Ortes über den Sland seines Vermögens
zur Zeit der Einschätzung auf Ehre und Gewissen eine schriftliche Er¬
klärung abzugeben , welche enthalten muß :

1) Den Werth seines Besitzes an Grundstücken , Gebäuden , Grund¬
rechten , unv Gefällen nach dem Grund - und Häuser - Steuerkapital
für 1840 nach Abzug der Lastenkapitalicn .

2 ) Den wirklichen Werrh seines gewerb . ichen Betriebskapitals , wozu
denn auch j . neS der Landwnthschaft gerechnet werden soll , nach

s dem Stande zur Zeit der Einschätzung , mit Ausschluß der unter
Ziffer 5 unv jener unter Ziffer 6 besonders bchanvelten Auostände ,
Wechsel , und Kaffenvorrärhe .

Sind dieselben in Verbindung mit Liegenschaften erworben wor¬
den , so entscheidet über den Werth entweder der Kaufpreis solcher
Rechte , wo er ermittelt werden kann , oder die TaraUon des Scha -
tzungsrathcS in andern Fällen .

3) Seinen Besitz an Aktien gewerblicher oder sonstiger Unternehmun¬
gen ; sofern die Aktien einen Kurs haben , nach dem nöthigcufalls
zu bescheinigenden Kurs an dem durch die Vollzugsverordnung zu
bestiminenden Kurstage , andernfalls nach dem wahren Werth ,
welcher auf Veranlassung der Sleuerdireklion durch den Ausspruch
von Sachverständigen zu bestimmen ist.

4) Sein gesammtcs Kapitalvermögen , einschließlich der Kapitalwerthe
der der Kapitalsteuer unterworfenen Bezüge nach der in Folge des
Kapitalsteuer - Gesetzes für 1840 besonders eiuzureichenden Kapital¬
steuer - Erklärung .

Ausnahmsweise dürfen jedoch Börsenpapiere nach dem Kurs zu
Frankfurt a . M . an dem durch die Vollzugsverordnung noch näher -

zu bezeichnenden Kurstage angeschlagen werden .
5) Seine übrigen , der Kapiralfleucr nicht unterworfenen Aktivforde¬

rungen , wie Zins - und Gejällrückständc , Handels - und Gewerbs -
ausstande re . in ihrem wahren Wcrthc ; zweifelhafte Posten
jedoch nur , so weit sie für einbringlich anzuschcn sind .

Die von der Kapitalsteuer freigelagenen Theileinlagcn auf
Renten aller Art sind mit dem baar eingczahlten Betrag mit Zu¬
schlag der gutgeschriebenen Zinsen anzusetzen .

6) Sein übriges bewegliches Eigenthum , so weit es nicht unter 2 bis
5 genannt ist, nach dem mittleren , baarcs Gelb nach seinem vollen
Werth .

Zeder der vorgenannten mit Ziffern bezeichnet «:» Vermögenstheile
ist ohne Abzug der auf denselben oder auf dem Gesammtvermögen lasten¬
den Schulden summarisch in die Erklärung aufzunehnien .

Der Vermögenssteuer - Erklärung ist jedoch sowohl über den unter 3

gehörenden Aktienbesitz , als über den unter 4 gehörenden Kapitalien¬
besitz — über letzteren aber nur , so weit die Posten nicht schon in der

Kapitalsteuer - Erklärung einzeln aufgeführt sind — ein offenes oder

versiegeltes Verzeichnis ) der einzelnen Kapitalien beizulegen , in welchem
nebst vcm Betrag des Kapitals der Schuldner mit Namen und Wohnort ,
und bei Börsenpapieren außer dem Ncnnwerth und Zinsfuß auch der
Kurs und der Kurswerth angegeben ist, beizuschließen .

Die Vermögenssteuer - Erklärung , so wie die Beilage zu derselben , ist
vom Steuerpflichtigen zu unterzeichnen . I

Dem Letzteren ist gestattet, anstatt der Einreichung einer schriftlichen i

Erklärung seine Angaben dem Schatzungsrathe mündlich zu mache»
welcher solche in den Vordruck der Erklärung und beziehungsweise der ^
Beilage cinträgt und die Richtigkeit dieser Angaben vom Stenerpfljch , 6. ,
tigcn unterschriftlich anerkennen läßt . ^

Bei der Diskussion über diesen von der Kommission mit
ihren demselben bereits beigesetzten Abänderungen zur An¬
nahme beantragten Artikel verlangt Siegle die Beseitigungaller Spezialitäten und eine VermögenSangabe in runder
Summe , während Sachs nur bei Nr . 2 und 5 den Beisatz -,
„ in runder Summe " beantragt , davon aber wieder abgeht ,
worauf Mez den Antrag aufnimmt und noch weiter ver¬
langt , daß bei Nr . 3 zu setzen : „ andernfalls nach ihrem
laufenden Werthe .

" Kieser hält die Bestimmung , wonach
der Steuerpflichtige auf Ehre und Gewissen satiren solle,
für sehr gefährlich .

Nach längcrn Debatten , an welchen , nebst den Regierungs¬
kommissären Staatsrath Hoffmann und Ministerialralh
Kühlenthal , die Abgg . Helmreich , Blankenhvrn ,
Dennig , Weller , Meyer , Lamey , Kuenzer , und
der Berichterstatter ( Speyerer ) Antheil nahmen , wurde
der Kommissionsantrag angenommen und die demselben ent¬
gegenstehenden Anträge verworfen ^

Art . 7 enthält eine Stufenleiter , «n welche die Veranschla¬
gung des Betriebskapitals sämmtlicher Gewerbe einschließ¬
lich der Landwirthschaft von jedem Steuerpflichtigen summa¬
risch eingereiht werden sollte . Die Kommission beantragte
aber den Strich dieses Artikels , die Kammer stimmte bei,und der Präsident schloß die Sitzung .

( H Vom Odenwald , 31 . Jan . Unsere Demokraten
meinen , feden Frühling verstehe es sich von selbst , daß der
Spektakel wieder „ losgehen " solle . So meinen sie denn
auch , der nächstkommende März werde wieder neue „ Volks¬
echebungen " mit sich bringen , und freuen sich schon von
Herzen darauf , daß es recht „ großartig " ausfallen werde .
Brentano , der Apostel des neuen März , der an das Ru¬
der kam , weil kein Anderer mehr da war , — dessen Geschäfte
in Frankfurt nicht viel waren und darum bei uns sollen
verbessert werden , hat „ zur Erhaltung der Freiheit " einen
Aufruf erlassen,

'
und die dienstbaren Geister in Berg und

Thal tragen ihn weiter . Einen wackern Gehilfen bat er
auch an dem „ Volksverführer "

, der aus Versehen aus der
Lifte der zu „ unterstützenden " Blätter weggelassen wurde ,
so wie denn auch die Oberrheinische Zeitung nicht „ unter¬
stützt " wird , obgleich sie herzhaft schimpft .

Ein böses Vorzeichen ist aber die Thcilnahme an den
vaterländischen Vereinen , die sich allenthalben kundgibt ,
wo solche Vereine gegründet werden . Ueberall hört man
den Ruf , daß man die Unordnung ( ich mag das bezeichnen¬
dere und gebrauchtere Wort nicht anwenden ) satt habe und
sich nach Ordnung sehne . Die Volksbeglücker haben ihre
Karten zu offen gelegt , und so kann man ihnen hineinsehen .
Wenn nur immer und überall einige Männer den Muth
hätten , zu einem vaterländischen Vereine zusammen zu tre¬
ten , so würde das öffentliche Leben bald eine andere Gestalt ,
annehmen . Wir ersuchen daher den Landesausschuß , ener¬
gisch auf Gründung solcher .Vereine hinzuwirken ; erwirb
Anklang finden . Wir wissen aus eigener Erfahrung , welchen
niederschlagenden Eindruck die Gründung eines solchen
Vereins , dem allenthalben die angeschenern Bürger bei-
trcten würden , auf unsere Wühler macht , zumal jetzt , da
sie im Begriffe stehen , ihren letzten Trumpfauszuspielen .

Man lasse sich ja nicht beirren mit den vielen Petitionen
um Kammerauflösung ; es werden auch wieder andere
kommen . Ich könnte Ihnen so einige Müsterchen mittheilen ,
wie man Petitionen „ macht "

, will es aber auf ein ander
Mal aufsparen . Wir sind nicht halb so arg , als man meinen
sollte , und unterschreiben , nur um Ruhe zu bekommen , eine
Petition für und eine gegen Kammerauflösung .

ff Rastatt , 31 . Jan . Der hiesige Gemeinierath hat in
seiner heutigen Sitzung durch einstlmmigen Beschluß das
Korps der Pompiers aufgelöst . Es dürfte indeß die Bil¬
dung eines neuen Korps derselben in Bälde wieder statt -
finben .
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Freiburg , 31 . Jan . ( N . Fr . Z .) Mit den Vorberei¬
tungen zur Konstituirung des Geschwornengerichts zur Ab «
urtheilung der politischen Verbrechen ist man jetzt so weit
gelangt , daß morgen in öffentlicher Sitzung des hiesigen
Hofgerichts die Namen der Geschwornen aus der aufge¬
stellten Liste gezogen werden .

Von Seiten der Staatsanwaltschaft und der andern be¬
züglichen Stellen und Sektionen des Hofgerichts werden die
Vorarbeiten rasch gefördert .

.v . Aus dem Wiesenthale , 31 . Jan . Wird bald wie¬
der ein Loch in die Pauke geschlagen seyn ? Von dem er¬
habenen Rundschreiben Brenkano ' s bis herunter zu den
traulichen Gurgeleien unserer Schnapstrinker deutet ein und
das andere darauf , daß „ jetzo " dem Bestehenden ein Bein
gestellt werden müsse , bevor die Verfassung Deutschlands
zum Abschluß gebracht sey . In Appenzell und Dogge¬
ren wurden von Deutscheu alte Waffen zusammengxkauft ,
Metternich und einige badische Flüchtlinge streifen um Mur¬
ten ; , demokratische Kränzchen bilden sich , und fromme Hand --
werksbursche ziehen wieder das Land herauf , wie Schnaken ,
die im Hornung geigen .

Möglich , daß abermals einige arme Tröpfe auf das
Glatteis gehen . Die Wahlen in Preußen sind gut gerathen
und Windisch

'
- Grätz steckt hinten in der Türkei ; „ dreimal

ist Bubenrecht "
, heißt ' s bei den Kleinen . Der Hecker frei¬

lich , der ist zwar in Amerika und vom Volksfceund für
„ todt " ausgeschrieben und für Bourgeois . Allein

" da
seyn sollte er doch . Seine burschikose Art , sein Name , sein
gewinnendes Aeußere , Das Alles läßt sich ihm nicht nach¬
machen . Wir bedauern es für Hrn . Brentano . Ist schon
Struve ' s Fortsetzung des hübschen Romans „ Hecker " zu
den Krebsen gelegt worden , so vermuthen wir , es möchte der
dritte Theil völlig Manuskript bleiben müssen . Bei aller
Anerkennung , welche die revolutionäre Kreiseintheilung Ba «
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dens durch Hrn . Brentano verdient , stellen wir sie doch nicht
gleich hoch , wie die Provinzialeintheilung Deutschlands von
Struve , die durch das farbig gedruckte Kärtchen gleichsam
eine That ist . Ohne Zweifel fühlt Brentano , daß zu einer
Revolution außer dem Landkärtcheu auch noch Geld , schwer
Geld gehört , und Soldaten , viel Soldaten , entweder um
dabei wegznbleiben oder um dabei mitzumachen . Un¬
sere früheren Weltverbesserer haben in diesem Punkte »eben
die Scheibe geschossen ; Auflösung der stehenden Heere ,
davon durfte in der Ueberschrift Nichts laut werden , denn
womit will man die Welt in die Hände bekommen , wenn
nicht durch Soldaten ?

Ließe sich Das mit- ein paar Tagen Krawall , mit Fenster «
einwerfen , Hahnenfedern , und Handwerksburschen durch¬
setzen , so hätten wir schon lange einige Schock Republiken ,
und ein einiges Deutschland überstanden ; allein so , weil man
den Söldling handscheu gemacht hat '

, wer zieht jetzt ? Ein
paar hundert junge Phantasten , ein Dutzend alte Gauner ,
der Rest Lehrjungen oder Lungerer , welche die Republik für
kin Spital ansehen und sich hinein verpfründen . Diese zie¬
hen, und gewiß den — Kürzer » .

Das Landvolk dagegen , die Gewerbsleute , die Besitzenden ,
die Bienen im Staate , diese zwingt man am Ende zur
Drohnenschlacht , wie in Paris . Diese sind zufrieden
mit Ordnung und der Herrschaft der Gesetze . Sie spinnen
den Lebensfaden des Staates , sie und eine ehrenhafte Presse .
Nicht Kludbisten , nicht Flugschriften geben der Regierung
Krait und Fundament : Dies sehen wir an Frankreich , des¬
sen republikanische Regierung entweder die Klubbö 'wegfegen
oder zu einem Klubb heruntersinken muß .

Frankfurt , 27 . Jan . ( Allg . ZI Schon wieder hat sich
die Spielhölle Homburgs zwei Opfer in nicht weniger denn
drei Tagen anserseben ! Der Eine , ein Franzose , der Abends
vorher noch den letzten Franken verloren , endete sein Da -
seyn durch ein Fläschchen des stärksten Opiums ; der Andere ,
ein Schneider , unweit von dort zu Hause , öffnete sich mit
einem Brodnresser gestern Morgen die Adern am Fuß und
am Arm , nachdem er auch den letzten Gulden vorher ein¬
gebüßt.

Alle nur ersinnlichen Kniffe werden angewendet , es zu
verheimlichen ; allein Ihr vielgelesenes Blatt wird wohl dem
Lichte der Wahrheit zum Träger dienen .

— Aus Thüringen , 28 . Jan . Vom Reichs -Kriegsmini¬
sterium ist an sämmtliche thüringische Staaten die Anfrage
gestellt , ob man noch ferner des Schutzes der Reichstruppen
bedürfe.. Wird dieselbe verneint , so sollen diese Truppen
sofort zurückgezogen werden ; wird sie^ aber bejaht , so soll
der betreffende Staat die Kosten der ferneren Unterhaltung
zu tragen haben . Nur Altenburg , dessen Kontingent einen
Theil des Bcobachtungskorps an der Elbe bildet , wird jeden¬
falls die Reichsbesatznng behalten .

^ Dresden , 29 . Jan . Die Ministerkrisis ist zu Ende : das
Ministerium bleibt .. Die Zweite Kammer hat heute die Er¬
klärung entgegengenommen , „daß die Minister , vom Könige
wiederholt aufgefordcrt , in ihrer Stellung zu verbleiben ,
nach nochmaliger Ueberlegung beschlossen haben , ihr Ent -
laffungsgesuch zurückzunehmen und die Geschäfte fortzufüh¬
ren .

" Es wird jedenfalls Das gewonnen seyn , daß die
Kammer fortan mit größerer Mäßigung auftritt : sie weiß
jetzt , was sie zu fürchten hat . Und dann ist sie am Enda auch
klug genug , um mit dem gegenwärtigen Ministerium vor¬
läufig einen Theil Dessen , was sie auf dem Herzen hat ,
durchzusetzen; sie hat dann immer noch Zeit , am Schluffe
des Landtags dasselbe über den Haufen zu werfen .

Ganz ehrlich ist man in dieser Angelegenheit von keiner
Seite zu Werke gegangen . Einen speziellen Grund für
seinen Rücktritt hat das Ministerium auch nachträglich nicht
angeführt , und die Kammer hat auch nicht darauf bestanden ,
diesen Grund zu erfahren ; ob sich aber die „ Gesammtlage
der Verhältnisse "

, durch welche die Entlassung motivirt
wurde , seit vorgestern so wesentlich geändert hat , darf

'
billig

bezweifelt werden .
'

Am Schluß der Woche wird übrigens die Mit einiger
Spannung erwartete Vorlage erfolgen , in welcher die Ne¬
gierung den Weg bezeichnet, den sie zu gehen gedenkt , um
die Grundrechte des deutschen Volks in Sachsen zur Geltung
zu brmgen .

Berlin , 29 . Jan . Ich kann Ihnen heute nur mit
wenig Worten über den Ausfall der heutigen Wahlmänner -
Wahlen für die Erste Kammer im Allgemeinen berichten .
Im größten Theile der Stadt , mit Ausnahme vielleicht der
Köpnrcker - und Königsstraße , sind die Wahlen konservativ
ausgefallen , und zwar in den meisten Wahlbezirken mit sehr
großen Majoritäten , so daß man den sichern Schluß ziehen
kann , daß der besitzende Theil der Berliner Einwohnerschaft
ein zweites Jahr der Revolution nicht will , und daß der
Erfolg der Wahlen am 22 . nur durch die übergroße Menge
der hier , wie in allen grvßern Städten , znsammengestrvmten
Nichtbesitzenden bedingt war .

Die Demokratie entwickelt eine ungemeine Thätigkeit .
Gestern und vorgestern hat sie in den verschiedenen Ver¬
sammlungen der Wahlmänner zur Zweiten Kammer einen
Antrag aus Aufhebung des Belagerungszustandes mit guten
und schlimmen Mitteln durchgesetzt. Ob die Regierung sol¬
chen Uebergriffen der Wahlmänner , die doch nur zum Wäh¬
len von Abgeordneten da sind, ruhig zusehen wird , möchten
wir bei der Kraft , die sie unleugbar in den letzten Monaten
wieder gewonnen hat , sehr bezweifeln . In anderer Weise
zeigt sich die Thätigkeit der Demokratie im Aussprengen der
buntestenGerüchte , — alle daraufberechnet , Lie Gemüther in
neue Aufregung zu versetzen . So hieß es gestern Morgen
die Kammern sollten in Brandenburg und nicht in Berlin
lagen , und schon wurde der Gedanke an eine dagegen ge¬
richtete Niesenpetition in Anregung gebracht . Gestern Nach¬
mittag sollte der König von Sachsen geflüchtet und preußische
Truppen bereits auf dem Marsche seyn, um Dresden in Be -
lagerüüstsstand zu versetzen. Heute Morgen hieß eö gar .

Ludwig Napoleon sey zu Gunsten des Grafen von Parisvertrieben worden :c . Wunderbar dabei ist nur , daß die
zum Theil sehr plump angelegten Mährchen , oft in direktem
Widerspruche mit den beglaubigten neuesten Nachrichten ,immer wieder ihre Gläubigen finden.

Hall, , 29 . Jan . ( Fr . O . P . A . Z .) In der Nacht vom26 . auf den 27 . starb der Senior der hiesigen Universität ,Professor I . A. L. Wegscheider , in einem Alter von 77
Jahren an einer Lungenentzündung .

Wien , 28 . Jan . Aus dem gestern spät Abends aus¬
gegebenen 18 . Armeeberichte " ) geht im Wesentlichen Fol¬
gendes hervor . Feldmarschall - Leutnant Csorich hatte am21 . mit einem Theil des 2 . Armeekorps die starke feindliche
Stellung auf der Hochebene vor Schemnitz angegriffen , das
Dorf Windschacht mit Sturm genommen , und war nacheinem kurzen Gefecht am 22 . in Schemnitz eingerückt . Hie¬bei wurden unserseits 12 Kanonen , 10 Mörser , mehrere Mm
nitionskarren , sehr viele Waffen und Gepäck erobert und über
500 Gefangene gemacht, worunter 145 Mann von Alexan¬
der Infanterie . Nicht bestätigt hat sich dagegen die Besetzungvon Kremnitz durch Generalmajor Götz , da dieser

'
sich be¬

gnügen mußte , seine Stellung bei Moßocz zu behaupten ,um das Turoczer Ävmitat vor den geschlagenen Insurgenten
zu schützen . Auch, Leopoldstadt , Komorn , und Essegg hielten
sich noch immer . Feldmarschall - Leutnant Nugent beabsich¬
tigte gegen Fünfkirchen vorzurücken und ließ Kaposvar
besetzen . Feldmarschall -Leutnant Dahlen bereitete sich , auf
Essegg zu marschiren . Der serbische General Theodorovich
hatte am 19 . Januar Werschetz eingenommen und sein
Hauptquartier dahin verlegt . Der Feind wurde auf der
»Straße nach Moravitza lebhaft verfolgt , 20 Wägen mit
Munition und viele Waffen erbeutet , so wie viele Gefan¬
gene gemacht.

Gestern Nachmittag fanden zwei Hinrichtungen durch
Pulver und Blei statt . Die eine traf einen übergegangenenSoldaten , die andere einen Schneider aus Steyermark , der
Waffen verborgen und Schmähreden geführt hatte .

Oefterreirhische Monarchie .
Oedenburg , 24 . Jan . ( Allg . ZI Ich weiß nicht, ob

einer Ihrer Korrespondenten seiner Zeit den scheußlichen
Erzcß gemeldet hat , der im Monat Oktober vorigen Jahrsin Guns verübt wurde . Es wurden auf dem dortigen
Rathhaus 53 Kroaten gefangen gehalten , welche auf dem
Zuge des kroatischen Generals Theodorovich von Wiesel¬
burg nach Kroatien den Magyaren in die Hände gefallenwaren . Angestefft wahrscheinlich von den bekannten Mord¬
szenen in Pesth und Wien , drang im genannten Monat
( den Tag weiß ich nicht mehr genau ) eine blutdürstige Rotte
von Bauern und Bürgern aus Körmend , Steinamanger , und
andern Orten in die Stadt Güns , riß die gefangenen Kroa¬
ten auS ihren Kerkern , und mordete die wehrlosen 53 auf
dem Marktplatze auf kannibalische Weise .

Nach dein Einmarsch der Oeftcrreicher in Ungarn legte
Fürst Windisch-Grätz zur Sühnung dieser Schändlichkeit der
Stadt , weil sie die Greuelszenen in ihren Mauern hatte ge¬
schehen lassen, eine Kontribution von 100,000 fl . K . M . auf ,welche auf 50,000 ermäßigt werden sollte,̂ venn die Mörder
ausgeliefert würden . Vorgestern Abend sind nun 20 der¬
selben gefänglich hier eingebracht und am folgenden Morgen
nach Preßburg weiter transportirt worden , wo ihrer die
verdiente Strafe harrt .

In einigen Tagen geht eine Deputation unserer Stadt
nach

'
Olmütz ad , um dem jungen Kaiser eine Loyalitäts¬

adresse zu überreichen . So ändern sich die Zeiten ; — wer
hätte Das vor sechs Wochen gedacht !

Schweiz .
Bern . ( Eidg . Z .) Der Bundeörath hat die nördlichen

Gränzkantone neuerdings erinnert , auf die deutschen Flücht¬
linge ein wachsames Auge zu haben , und alle , welche bei
einem der Aufstände betheiligt sind oder sonst nicht genügendeGarantie für ein vollständig ruhiges Verhalten darbieten ,
auf 6 Stunden von der deutschen Gränze zu interniven , mit
der Androhung , daß sie im Fall der Uebertretung des Asyl¬
rechts verlustig erklärt werden . Es scheint , dem Bundesrathe
sehen Nachrichten von neuen Zusammenkünften solcher Flücht¬
linge , namentlich von Neff, Thielmann , und Löwenfels , in
Basel und andern Gränzorten , zugekommen.

Frankreich.
>6 StrastbuVg , 31 . Jan . , 7 Uhr Abends . Telegra «

phische Botschaft . " ") Paris , 30 . Jan . Der Minister des
Innern an die Präfekten . DaS von den Leitern der gehei¬
men Gesellschaften , welche auch einige Unzufriedene von der
mobilen Garde an sich zu ziehen hofften , angezettelte Kom¬
plott ist im Laufe des gestrigen Tages vereitelt worden .
Die Truppen besetzten in wenig Stunden die ihnen ange¬
wiesenen Posten , die Nativnalgarde stellte sich sehr zahlreich
und mit Begeisterung ein . ( Unterbrochen durch die
trübe Witterung .)

— Paris , 30 . Jan . Dank den energischen Vorsichts¬
maßregeln der Regierung , ist deb Plan der Koalition des
National und der Bergpartei zu Schanden geworden . Als
Hr . Marräst , die Seele dieser Koalition , dem Präsidenten
der Republik den Antrag machen ließ , den General Chan -
garnier zu entlassen , und an dessen Statt den General La-

*) Noch etwas früher , als mit den direkten Wiener Nachrichten , kam
uns der öden erwähnte 18 . Armcebericht heute Abend ( I - Fcbr )
mir dem Preußischen Staatsanzeigcr vom 3t . Jan zu ,
welcher bereits Briefe aus Wien vom 38 . enthält . Der Mangel
einer von Osten nach Westen ziehenden Eisenbahn in Süooeutsch -
land tritt immer anschaulicher als Beeinträchtigung des Verkehrs
hervor . Die vollständige Mitthcilung des erwähnten Armecbe -
richts müssen wir aus Mangel an Zelt auf morgen vertagen .

A . d . R .
* *) Wir wiederholen diese Mittheilung , welche , so weit die Zeit cS

möglich machte , im Laufe des heutigen Tages ( 1. Febr .) in einem
Extrablatt ausgegebcn und versendet wurde . A . d . R .

moriciere , das zweite Ich des Generals Cavaignac , an die
Spitze der Truppen und der Nationalgarde zu stellen , in
welchem Falle dann Hr . Marrast für die Aufrechthaltungder Ruhe bürgen werde , ließ Ludwig Napoleon die Männer
des National fühlen , daß er weder ihrer Rathschläge noch
ihrer Hilfe bedürfe , um die öffentliche Ruhe aufreckst zu er¬
halten . Er stieg zu Pferde , nur von einigen Ordonnanzof¬
fizieren und einigen Dragonern begleitet , und durchritt die
Reihen der Truppen und der Nationalgarde unter dem
anhaltenden Ruf : Es lebe Ludwig Napoleon ! Es lebe der
Präsident der Republik !

Dieses Vertrauen Ludwig - Napoleon ' s zu der Nation hatden Kriegsmuth der Koalition nicht wenig gedämpft , und in
der Nationalversammlung wesentlich zur Verwerfung des
Kommissionsantrages beigetragen , welcher gegen die Mo¬
tion des Hrn . Rateau lautete . Bei der ersten Verlesung in
der Nationalversammlung war die Motion mit einer Ma¬
jorität von drei Stimmen in Erwägung gezogen worden ,während nunmehr gestern, ungeachtet aller Bemühungen der
Opposition , eine Majorität von eilf Stimmen ( 416 gegen405 ) das Prinzip der Motion annahm . Es handelt sich jetztnur noch darum , den Zeitpunkt festzusetzen , wo die National¬
versammlung sich auflösen soll ; das Prinzip ihrer Auflösungkann nach dem gestrigen Votum nicht mehr umgestoßenwerden .

Das oben erwähnte Andringen des Hrn . Marrast ( Prä¬
sidenten der Nationalversammlung und früheren Haupt¬redakteurs des National ) auf Entlassung des Generals
Changarnier beweist augenscheinlich, daß die Männer desNational bei dem gestrigen Komplotte betheiligt waren ;denn wie hätte sonst Hr . Marrast es auf sich nehmen können,das Unterbleiben politischer Unruhen zu verbürgen , wenn er
sich nicht des entschiedensten Einflusses aus die Rädelsführer
bewußt gewesen wäre ?

Außerdem ist Hr . Forestier , Oberst der 5 . Legion der Pa¬
riser Nationalgarde , der auf Befehl des Präsidenten der
Republik gestern Abend in seiner Wohnung verhaftet wurde ,als einer der eifrigsten Parteigänger des Generals Ca¬
vaignac bekannt , indem er selbst zur Sippschaft des National
gehört .

Die Meuterei der mobilen Garde ist vollständig gedämpft .Die am meisten kompromittirten Individuen dieses KorpS
sind entweder gefänglich eingezogcn , oder . aus demselben
ausgestoßen worden . Die übrigen hat General Changar¬nier mit so fester Hand unter die Ordnung der militärischen
Disziplin gebeugt , daß sic wohl nicht wieder wagen wer¬
den , eine Auflehnung zu versuchen.

Vermischte Nachrichten.
— Wie man ans Frankfurt schreibt , will der bejahrte A . v . Rothschild ,der älteste der Brüder des viclverzweigten Hauses , sich demnächst mit

einer 19jährigen Dame verhciraihcn .
— Ans dem Kronstadt » Distrikt ( in Siebenbürgen ) erzählt das Sie «

dcnbürgische Wochcnblat
'
folgende weitere Kriegegreucl : „ Seit die

tapfer » kaiserlichen Truppen in größer « Masten unserm Burzcnlandr
zugczogen sind , und durch ihr Vorrückcn die bis jetzt von den aufrührk -
schen Szekierhordcn besetzten und durchstreiften Ortschaften am Alt und
die Siebciidorftr zugänglich gemacht und mit der Stadt in freie Kom¬
munikation gebracht haben , kommen immer mehr Schand - und Greuel -
thatci , dieser Mongolen zu unserer Kcnntniß , von denen wir einige zur
Charakteristik dieser guten Nachbarn unseres Burzenlandes hier mitthcl -
lcn wollen . In Honigbcrg haben einige dieser Kannibalen einem wehr¬
losen Konnminitätsmaiine , Georg Schmidt , zuerst die Augen ausgc «
stochen , dann die Nase und die Lippen abgeschnitieu , so daß die Zunge
über die Zähne heraushing , dann rissen sic dem schon halbentsccltcn
Schlachtopfcr die Kleider vollständig vom Leibe , und ließen es elendig¬
lich im Straßenkoth verröcheln . Einem andern Kommunitätsmanne
schnitten sie den Mund zu beiden Seiten bis an die Ohre » auf , und er¬
mordeten ihn dann gleichfalls ans schauderhafte Weise . Dem Christus -
bilde auf dem Altar der Honigbcrger Kirche setzt, n sie eine Art Schlaf «
müße auf , und schossen dann auf dasselbe und durch die Orgelpfeife » ,und schändeten die Kirche überhaupt in solcher Weise , daß selbst einer
dieser Vandalen beim HcrauSgchcn aus der Kirche sagte : „ Dies war
doch zuviel ." In den Sicbcndijrfern haben sic unter der romanischen
Bevölkerung auf eine fürchterliche Art gewüthet . Noch am Sonnabend
lagen neben Csernatfelu etwa 17 romanische Leicht» , auf schauderhafte
Weise verstümmelt und zerstückelt , zum Theil noch mit dem Strick um
den Hals , an welchem sie noch bei lebendigem Leibe durch den Straßen «
koth geschleift wnrden . Wir sahen um diese Leichen Rudel von Hunden ,
und einige derselben halb aufgcfreffen ."

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .
Am l3 . , 14 - Januar . Abends 9 U. Morg . 7 U. Milt , 2 U,

Luftdruck red . auf 10" R . 27 "9 .8 2 ? " 8 .0 27 " 73
Temperatur nach Reaumur . 3 .0 5 . 1 7 .0
Feuchtigkeit nach Prozenten . 098 0,96 0 .94
Wind und Stärke ( 4 -- Sturm ) SW - SW ' SW '
Bewölkung nach Zehnteln 1.0 1,0 1 .0
Niederschlag Par . Kub . Zoll . 41,0
Verdünstung Par . Zoll Höhe — — —
Dunstdruck Par . Lin . . . . 2 .5 3,0 3,5

13 . Januar . trüb , trüb , trüb ,- Therm . mi » . — 3 . 6
„ wn -t. 3 .0
„ weck. 0 . 1

Regen ,
vorher
Schnee .

Regen . Regen .

Am 14 - , 15 . Januar .
Luftdruck rcd . auf 10° R . . . 27 " 5 .4 27 " 11 .3 28 "0 .5Temperatur nach Reaumur . 7,4 25 4 .5Feuchtigkeit nach Prozenten . 093 0 .87 0,72Wind und Stärke ( 4— Sturm ) SW ' SW - SW
Bewölkung nach Zehnteln 1,0 0 .6 0,4
Niederschlag Par . Kub . Zoll . 47 .2 15,0
Verdünstung Par . Zoll Höhe — —
Dunstdruck Par . Lin . . . . 35 2,2 2 -114 . Januar . trüb ,

Regen .
durchbrochen unterbrach .Therm . wia . 5 . l

„ WLL. 7 .4
„ weck. 65

trüb ,
Nacht «
Regen .

heiter .

« cdigtrt md verlegt von vr . Fchdrt » Sieh « .



Sroßherzogliche » Hoftheater .
Freitag , den 2 . Februar , 20 . Abonne -

mentsvorstellung , zweite Abtheilung : Der
Empfehlungsbrief , Lustspiel in 4 Akten,
von Töpfer . _

Todesanzeige .
739 . Mosbach . Allen meinen auswär¬

tigen Freunden und Bekannten ertheile ich
hiermit die schmerzliche Nachricht , daß meine
Gattin Charlotte , geb . Wilckens , einige
Wochen nach ihrer Entbindung von einem
Töchterlein am 27 . Januar an einem ner¬
vösen Schleimfieber sanft und selig verschie¬
den ist.

Mosbach , den 30 . Januar 1849 .
Alt ,

Vorstan d der höhern Bürgerschule .

Literarische Anzeigen .
658 . 13) 3 . Frankfurt a . M .

Mit dem Wahlsprnche :

Das ganze Deutschland soll es seyn ,
erscheint in Frankfurt a . M . vom ersten Februar
1849 an sechsmal wöchentlich in Folio statt

- er Flugblätter

Frankfurter Zeitung ,
unter

Mitwirkung verschiedener Abgeordne¬
ten der deutschgestnnten Fraktionen des

Reichstags
redigirt von

Wilhelm Öbermüller .
Inhalt :

Die Verhandlungen der Paulskirche vom laufenden
Tage , die wichtigeren Stellen nach stenographischer
Aufzeichnung , leitende Artikel , Korrcspondcnznachrich -
ten , Aufschlüsse über den Stand der Partheien und

schnellste Mitthcilung der politischen Ereignisse des
In - und Auslandes .

Der Preis des Blattes sammt Ertrabcilagcn für
das lausende Vierteljahr bleibt 1 fl . Ausgabe vor
Abgang der Abendpost .

Man abonnirt bei allen Postämtern und in Frank¬
furt am Main bei der Expedition , E . Horstmann ,
großer Hirschgraben Nr . 9 . _

617 . So eben erschien bei Metzler in Stuttgart :

Zur Einführung
der Schwurgerichte in Deutsch¬

land .
Beobachtungen

aus den Gcrichtssälen Frankreichs , Englands ,
Italiens u . s. w . vonOtto Elben , vr . dcrRechte ,

gr . 8 . geh . 24 kr.
Vorräthig in allen Buchhandlungen Ba¬

dens , in Karlsruhe in der G . Braun ' »
scheu Hoshuchhanvluutz, bei Bielefeld ,
Herder .

698 . f3 ^ 2 . Bei G . Braun in Karls -
ruhe ist erschienen und durch alle Buchhand¬
lungen zu beziehen :
Baden und seine Beziehung

zur nationalen Erhebung
Deutschlands .

Mit Urkunden , broch. Preis 24 kr .

722 .

Offene Erklärung .
Die Unterzeichneten erklären , durch ihr Gewissen

gedrungen , auf Grund des Wortes Gottes :
1) Es gibt keine Regierung ohne „ von Gottes

Gnaden " , denn jeder Thron ist gegründet auf
Gottes Gnade , steht mit Gottes Gnade , fällt
ohne Gottes Gnade . Deßhalb ist jede Neue¬
rungssucht und Nachgiebigkeit wider Gottes
Ordnung . Rom . Xlll , 1 .

2 ) Die evangelische Kanzel ist zur Verkündigung
des reinen Wortes Gottes da . Das Wort
Gottes aber spricht sich entschieden gegen jegli¬
chen Aufruhr aus . Röm . XIII,2 1 . Ptr . ll ,
13 und 14 . Es ist deßhalb ein offenes Zuwi¬
derhandeln gegen das Evangelium , eine unent¬
schuldbare Pflichtverletzung des cpangeMchen
Predigtamtcs , ein sträflicher Ungehorsam gegen
den Herrn der Kirche , wenn Aufrührer auf die
evangelische Kanzel gebracht , ja selbst heilig ge¬
sprochen werden .

W . Götz , cv Pfr . in Münchweiler .
I A . Heer , ev . Pfr . in Büchenberg .

721 Büchenberg .

Erklärung .
Die Unterzeichneten erklären , daß sie dem Vor¬

schläge , wornach die Stellung der Geistlichen und Leh¬
rer zur friedlichen Verständigung besprochen werden
soll , gerne dcitreten , wenn nämlich die notwendige
Verbindung von Kirche und Schule als Grund und
Ausgangspunkt der Verständigung angenommen wird .

Büchenberg , den 28 Januar 1849 .
3 . Ad . Heer , ev . Pfr .
K . E . Heinzmann , Hauptlehrer.

725 . W e i n h e i m .

^ EvkVLnvLtz.
Zn der Mannheimer Abendzeitung bemüht sich ein

Artikelmachcr , unter dem Schutze der Preßfreiheit , den
ihm mißliebigen Theil der hiesigen Einwohnerschaft
mit seinem Grimme zu begeifern . Da ihm Niemand
antwortet , wird derselbe täglich frecher , vielleicht in
dem Wahne , daß man sich vor seiner Feder fürchte .
Daher erklärt man , daß aufLügenundVeiläumvungen ,
sie mögen von einem hirnverrückten Schulmonarchen ,
einem anarchistischen Bartphilosophen oder sonst einem
ähnlichen Individuum hcrrühren , keine Antwort ge¬
geben wird , eingedenk eines alten deutschen Sprüch -
Wortes :

Wer sich mischt unter die Kleie , den fressen >c .
Weinhcim , den 29 . Januar 1849 -

Das Gespenst der Weiuheimer Eamarilla .

705 . i3ft . Evangelische

Kirchen- And Schulbücher
für das Vroßherzogthum Laden .

Im Verlage von CH . Th . Gross in Karlsruhe erschien so eben die längst erwar¬
tete neue Auflage des
Christlichen Gesangbuchs zur Beförderung der öffentlichen und häus¬

lichen Andacht , für die evangelisch - protestantische Kirche im Großherzog -
thnm Baden . Nebst einer Sammlung christlicher Gebete .

Ausgabe Nr . IH mit grober Schrift ( wie vorstehend) .
Preis des rosten Exemplars auf ord . Druckpapier 36 kr ., auf feinem Papier 1 fl.
Da diese für schwächere Augen sehr geeignete Ausgabe seit einiger Zeit gefehlt hat , so erledige ich viel¬

fach darnach geschehene Anfragen durch diese Ankündigung , und mache namentlich die HH . Buchbinder auf das

Erscheinen aufmerksam .
Nunmehr ist das ev . Gesangbuch wieder in allen 4 Ausgaben ( mit feiner , mittlerer , grober und

gröbster Schrift ) in verschiedenen Papierssrten zu den bekannten Preiftn zu haben ; ebenso werden die übrigen
im Großherzogthum allgemein eingeführten ev . Kirchen - und Schulbücher meines Verlages stets vorräthig
gehalten , und Preisverzeichnisse darüber gratis auSgegcben .

Karlsruhe , Januar 1849 . CH . Th . GrVvS .

740 . Durlach , am 1. des 2ten M . 1819 .
Einladung an alle nicht wälsch -jakobinischen

Halter des Dnrlacher Wochenblatts .

Obstehendes Wochenblatt , vormals Wochenblaff ,
liegt seit Neujahr an den schwarzrothen Blattern des
wälschdeutschcn oderdeutschwälschcnOhnchosenthiims ,
auf fei» Dcutsch : „ Sariskulotismns " schwer darnie¬
der , jetzt fast hoffnungslos . Ein paar medizinische
und nicht - medizin sche ^Doktoren haben dem unschul¬
digen Schelm diese bösartige gallige und gallische Pest
eiiigcimpst als erste größere Bcthäligung ihrer ver¬
kehrten gelehrten Studier in der thierärztlichen äula
und der bierscherzliehcn Naula . Die wahren Freunde
des durch falsche Freunde an ven Rand des Grabes
gebrachten dedauernswerthcn Patienten werden er¬
sucht , sich zu einem collegio inockice - Iaico Morgen
Freitag , Mariä Lichtmeß , 2 . Fcbr , Abends 6 Uhr im
Gasthof zur Karlsburg einzufinden . Das Dilemma ,
welches der Versammlung unterbreitet werden soll ,
wird in der Frage bestehen , ob durch Belehrung und
Bekehrung noch Genesung erzielt , oder , wenn nicht ,
dem armen Kranken statt langer Krankheit durch
sichern raschen Tod Zerstörung zuerkannt werden
solle .

679 . s2IZ . Karlsruhe .

In einem hiesigen soliden Gast¬
hof wird ein Kellner , welcher
hinlänglich französisch spricht ,
und sich mit guten Zeugnissen
über seine Brauchbarkeit und
sittliches Betragen genügend
anszuweisen vermag , gesucht .

Näheres bei der Expedition
der Karlsr . Zeitung unter An¬
gabe derNnmmer dieser Anzeige .

729 . Karlsruhe .

Geld ausMeihen .
Es lügen clica 5000 fl . ganz oder

^ in Thcilsummcn zum Ausleihen bereit .
Nähere Auskunft crtheilt der Unterzeichnete auf porto¬
freie Anfragen .

Karlsruhe , den 1. Februar l849 .
II . Werber , Kameralpraktikant .

664 . s3) 2 Mannheim . Nach

- An, 22 . Februar segelt „ Schiff Symetry "

von London ab und können noch Passagiere für diese
Fahrt angenommen werden

Nähere Auskunft auf frankirte Anfrage » crtheilt
I . M . Bielefeld in Mannheim .

709 13) 1. Wclß -
wcil -

Mühlever¬
kauf .

Unterzeichneter Müh -
iebesitzer in Weißwcil ,

Bezirksamts Kerizingezt , ist Willens seine Wasser¬
werke , bestehend in

1 Mahlmühle mit vier Mahlgängen ,
1 Oelmühlc mit zwei Pressen ,
> Hanfrcibc mit zwei Betten , nebst einer Zirku¬

larsäge ,
aus freier Hand zu verkaufen oder zu verpachten .

Weißwcil , den 30 Januar 1849 .
G . Wolf » Mühledefitzer .

693 . s3j2 . Gernsbach -

, Der Unterzeichnete hat sich' entschlossen , sein in der schön-
_ . sie » Lage der Stadt auf dem
ZZZj Marktplätze gelegenes zwei -
' ' >_I stückiges Gasthaus , mit der

RealfchiidwirthschaftS - Gerech¬
tigkeit

zum Goldenen Bock
n 1. März d . I , Nachmittags 2 Uhr , im Hause
lbst , einer öffentlichen Steigerung auszusetzen , und
ladet die Liebhaber hiezu mit dem Anfügen ein , daß

e Bedingungen bei ihm , so wie bei Notar Beck
ihier eingcschcn werden können .
Gernsbach , den 30 . Januar 1849 .

Wunsch zum Bock.
554 . M . Karlsruh «
Bierbrauerei -

Verkauf .
Eine der bedeutendsten Bier -

auereien der Stadt Karlsruhe ist mit voll -
indiger Brauerei - und Wirthschaftseinrich -
ng und sämmtliche » Vorräthen unter sehr
lnehmbaren Bedingungen zu verkaufen ,
ähere Auskunft crtheilt auf portofreie An¬

U- l .

frage das öffentliche Geschäftsbureau -von
Heinrich Roys in Karlsruhe , Lammstraße
Nr . 4 .

724 . s8 ) t Kehl .

nnntz .
Gasthaus zur Sonne in

Kehl bei Straßburg so¬
gleich zu verlehnen .
692 . 12) 2 . Dur lach .

Zur Einkleidung des noch nicht uniformirten TheilS
der hiesigen Bürgerwehr sind nachbenannte Gegen¬
stände erforderlich , zu deren Lieferung die Liebhaber
mit dem Bemerken eingeladen werden , daß die Aner¬
bieten bei Unterzeichneter Stelle innerhalb 14 Tagen
zu geschehen haben .

Es find nämlich nach den diesseits zur Einsicht vor¬
liegenden Mustern zu liefern :

1) 1500 Ellen dunkelblaues , und 1200 Ellen dunkel¬
graues Tuch .

2) Eine Parthle schwarzer baumwollener Sammt
zn Aufschlägen .

3 ) 7000 Ellen hochroth - wollene Kordeln .
4 ) 7000 Stück größere und 1600 Stück kleinere

gelbmctallene Umformökiiöpfe .
5 ) 500 Paar Epaulcttes .
6) 500 Stück Käppi .
7) Die Garnitur und sonstige Zubehörde derselben .
8 ) 500 Roßhaarbüsche .
9) 500 Patrontaschen mit Leibgurten und Bajo¬

nettscheiden .
Durlach , den 30 . Januar 1849 .

Bürgermeisteramt .
Kraft .

vckt. Na st .
694 . s2 ) 2 . Nr . 1549 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Vergebung von Restaurationen in
den Eisenbahnhöfen betr .

Die Restaurationen in den Bahnhöfen der großh .
Eisenbahnstationen Heidelberg , Karlsruhe , Ra¬
statt , Oos , Appenweier , Ofsenburg und
Freiburg sollen auf den 1 . Juli d . I . im Wege der
Konkurrenz in Pacht gegeben werden ; auch ist die im
Bahnhofe zu Mannheim zu errichtende Restauration
zu vergeben .

Die Pachtbedingungen sind -zur Einsicht der Be¬
werber bei sämmtlichen großh . Elsendahnämtern auf¬
gelegt .

Diejenigen Wirthe , welche zur Uebernahme einer
oder der andern Restauration Lust tragen , haben ihre
Anerbieten unter Beifügung legaler

"
Vermögens -,

Leumunds - und Qualifikationszeugniffe
binnen vier Wochen

schriftlich bei diesseitiger Stelle einzureichen .
Karlsruhe , den 27 . Zanuar 1849 .
Direktion großh . bad . Posten und Eisenbahnen ,

v . Mollendec .
vckt. Eckardt .

733 . 12) 1. Nr . 66 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Montag , den 19 . Februar d . I , Vormittags 10

Uhr , werden im Bureau der Unterzeichneten Stelle
eine Anzahl ausrangirter altdeutscher Waffen , als
Büchsen , Karabiner und Pistolen mit Radschloß , und
andere Requisiten öffentlich versteigert , wozu die Lieb¬
haber hiermit eingeladen werden .

Karlsruhe , den 29 . Zanuar 1849 .
Großh . Hof -Domänen -Jntendanz ,

735 . 13) 1. Zöhlingen .

Stammholzversteigerung .
Die Gemeinde Zöhlingen läßt aus iprem Ge -

meindswald 57 Stämme Eichen und 86 Stämme For¬
len , zu Holländer - und Nuß - und Bauholz geeignet ,

Freitag , den 16 . Februar d . I .,
früh 9 Uhr ,

auf der Schlagffäche selbst öffentlich versteigern , wo¬
zu die Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen wer¬
den , daß die Zusammenkunft auf hiesigem Rathhaus
stattfindet , von wo aus sie in den Wald geleitet wer¬
den .

Zöhlingen , den 31 . Januar 1849 .
Bürgermeisteramt .

Münz . -
vckt. Schlegelmilch ,

Rathschreiber .
723 . 13 ) 1. Lörrach . ( Versteigerung ) Mon¬

tag , den 12 Februar d . I . , werden auf den Eiscn -
bahnbau - Material -Lagerplätzen Schliengen , Efringen
und Eimcloingcn durch Materialverwaltcr Baum¬
berger circa 300 Ztr . verschiedenes Schmelz - und
Kleincisen öffentlich versteigert , wozu die Steigerungs -
liebhader mit dem Bemerken eingeladen werden , daß
die Zusammenkunft an obigem Tage Morgens 10 Uhr
auf rem Stationsplatz Schliengen stattfindet .

Lörrach , den 30 . Januar 1849 .
Großh . bad . Wasser - und Straßenbau - Inspektion .

R u o f f .
vckt. Leibbrand .

727 . Nr . 1530 . Philippsburg . ( Diebstahl .)
In einer der letzten Nächte des vergangenen Jahrs
wurden zu Wiesenthal von einem Speicher folgende
Gegenstände entwendet , als :

1) Zehn hänfene , meist noch ganz gute MannS -
hemden von gewöhnlicher Form , sämmtlich an

der Brust mit k . I - roth gezeichnet , die Aermel
find weit und vorn mit einer Preiße versehe
bloS ein Hemd hat anliegende Aermel , die
Krägcn sind nur drei Finger hoch und von dem.
selben Tuch , wie die Hemden ;

2 ) ein ziemlich abgetragenes hänfenes Weiberhenid
ohne Zeichen , woran auf der einen Seite des
Brusteinschnittes ein Fleck aufgesetzt ist ;

3) 1 Paar blautuchene Mannshosen , an deren
rechtem Bein zwei Riffe fein verstopft sind ;

4) t Paar graue , halbtuchcne Mannshosen mit
schmalem , rothem Paffe -Poil und einem kleinen
Riffe zwischen den Füßen ;

5 ) 1 Paar weiße , englisch - lederne Beinkleider , faß
ganz neu ;

6 ) ein blautuchener , mit bläulichem Kanevas durch,
aus gefütterter und noch neuer Tuchwamms ;

7) ein ganz neuer , mit einem sogenannten He«
versehener elastischer Hosenträger , worauf Blu¬
men von schwarzer Farbe gedruckt oder einge¬
wirkt sind ;

8 ) eine weiße Piquewcste mit schwärzlichen Streifen ;
9) ein alter , mit 0 . l - roth gezeichneter Maltersaii ;

10 ) eine Pfulbenzügc von roihgesireiftem Kölsch ;
11 ) zwei unverarbeitete Reste von rot - gestreiftem ,

mit Baumwolle eingeschlagencm Kölsch , im
Ganzen 4 bis 6 Ellen betragend ;

12) einige , theils gebildte , theils ungcbilote Hand -
und Tischtücher .

Philippsburg , den 30 . Januar 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Kirchgeßner .
736 . Nr . 4180 . Bruchsal . ( Fahndung .) In

der Nacht vom 26 . auf den 27 . d . M . fanden die unten
fignalisirten Sträflinge , Karl Hartwig von Lörrach
und Venantius Ullrich von Hundheim , Gelegenheit ,
aus der hiesigen Strafanstalt zu entfliehen , ohne ihrer
bis jetzt habhaft zu werden .

Es werden deßhalb sämmtliche Polizeibehörden er¬
sucht, auf dieselben zu fahnden und sie im BetretungS .
falle wohlverwahrt anher abzuliefern .

Signalement .
1) Des Karl Hartwig .

Alter , 28 Jahre .
Größe , 5 - 5" .
Haare , schwarz .
Augenbrauen , schwarz .
Augen , blau .
Gefichtsform , länglich .
Gesichtsfarbe , gesund .
Stirne , mittel .
Nase , gewöhnlich .
Mund , mittel .
Zähne , gut .

2) Des Venantius Ullrich .
Alter , 36 Jahre .
Größe , 5^ 8 " .
Haare , schwarz .
Augenbrauen , schwarz .
Augen , grau .
Gefichtsform , länglich .
Gesichtsfarbe , gesund .
Stirne , hoch.
Nase , groß .
Mund , mittel .
Zähne , gut .
Kinn , länglich .

Bruchsal , den 28 . Januar 1849 .
Groß - , bad . Oberamt .

711 . 13) 1. Nr . 1358 . Durlach . ( Aufforde¬
rung ) Die ledige Susann « Keller von Wein¬
garten begab sich vor einigen Jahren nach Nord¬
amerika , und will sich nunmehr daselbst niedcrlaffen ,
wcßhalb sie um Entlassung aus dem Staatsverband !
und um Wegzug ihres Vermögens bittet .

Alle Diejenigen , welche an dieselbe eine Forderung
zu machen haben , werden daher aufgefordert , solche
am

Dienstag , den 20 . Februar d . I .,
früh 9 Uhr ,

dahier anzumelden und richtig zu stellen , indem ihnen
sonst später nicht mehr zu ihrer Befriedigung verholst »
werden könnte .

Durlach , den 19 . Januar 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Eichrodt .
734 . Nr . 1043 . Frelburg . ( FahndungS -

Zurücknahme . ) Die gegen Moritz Disch von
Ettenheim am 1 . September v . I . erlassene Fahndung
( Beilage zu Nr . 235 der Karlsruher Zeitung ) Win
zurückgenommen .

Frelburg , den 31 . Januar 1849 .
Großh . bad . Untersuchungsgericht .

Betz .
737 . Nr . 2576 . Freiburg . ( Fahndungs¬

zurücknahme . ) Die gegen
Maler August Ludwig Fischer von Magdeburg ,
Kameralpraktikant Xaver Futter er ,
Rechtskandivat Hektor Kidelc ,
Handelsmann Ferdinand Troisdorfs ,

„ Karl Zogelmann ,
- „ Nepomuk Kazenmeier , und

prakt . Arzt Eduard Vanotti von Konstanz ,
von dem großh . Bezirksamt Konstanz wegen Theil -
nähme am Aprilausstand erlassene Fahndung wird
andurch zurückgenommen .

Freiburg , den 31 . Januar 1849 .
Großh . bad . Untersuchungsgericht .

Fingado .
720 . (3) 1. Wein - eim . ( Fahndungszurück -

nähme .) Das Fahndungsschreiben des groß - , bar
Bezirksamts Wein - eim gegen Thierarzt L - dtin vo»
Weinheim wird hiermit zurückgenommen .

Weiriheim , den 31 . Januar 1849 .
Groß - , bad . Untersuchungsgericht .

Wilhelms
vckt. B . Deimling ,

R . P .
690 . ( 3 ) 2 . Nr . 189 . Karlsruhe . ( Offen «

Lehrerstclle ) An der mit dem hiesigen Lpzcunl
verbundenen Vorschule soll ein Lehrer , der außer dcn>
elementaren Unterricht in den Gegenständen rer
Volksschule zugleich den Turnunterricht an der Anstast
ertheilcn kann , verwendet werden . Als Gehalt wer¬
den 4M fl . jährlich bestimmt . Die hicfür qualifiM "
Real - , rcsp . Volksschullchrer haben sich

binnen 14 Tagen
bei diesseitiger Stelle unter Vorlage ihrer Zeugnis !«

zu melven .
Karlsruhe , den 29 . Januar 1849 .

Großh . bad . Oberstudienrath .
B . V . d . D . :

E . K ä r ch e r .
vckt. M . Krauß .
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